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Bremerhaven.  Ölbilder und
Zeichnungen: Die Galerie 149
präsentiert vom 4. Februar
bis zum 3. März die Aus-
stellung „Bestandsaufnahme“
von Peter K. Kirchhof. Die Er-
öffnung findet am Sonn-
abend, 4. Februar, um 18 Uhr,
statt. Einführende Worte gibt
es von Johann P. Tammen.
Der seit 1986 in Düsseldorf le-
bende Maler und Grafiker Pe-
ter K. Kirchhof ist in Bremer-
haven wohl kein Unbekann-
ter.

ln den vergangenen Jahr-
zehnten wurden diverse Aus-
stellungen des gebürtigen
Bremers gezeigt. 1989, 1990
und 1992 wirkte er als Zei-
chendozent an der Sommer-
akademie Bremerhaven. ln
den Jahren von 1980 bis 2011
war er auch als Redakteur für
die in Bremerhaven herausge-
gebene Kulturzeitschrift „die
horen“ tätig. Die Öffnungszei-
ten der Galerie 149 (Bür-
germeister-Smidt-Straße 149):
mittwochs bis freitags von 15
bis 18 Uhr. (pm/axt)

Ausstellung

Ölbilder und
Zeichnungen in
Galerie 149

Bremerhaven.  Der Verein zur
Förderung behinderter Kin-
der und Jugendlicher veran-
staltet am Sonntag, 5. Febru-
ar, einen Flohmarkt zuguns-
ten behinderter Menschen in
Bremerhaven und Umgebung.
Kuchen und Kaffee laden im
Café zum Verweilen ein. Die
Veranstaltung findet im Fi-
schereihafen, An der Packhal-
le IX, von 10 Uhr bis 15.30 Uhr
statt. (pm/leo)

Kaffee und Kuchen

Flohmarkt für
guten Zweck

Bremerhaven.  Im Zauberthea-
ter im BSC Grünhöfe findet
am Sonntag, 5. Februar, 15
Uhr, die Zaubershow „Zau-
ber? Kinder!“ statt. Sie richtet
sich an Kinder ab 5 Jahren
und Familien. Gemeinsam mit
Zauberer Volkmar Karsten
vollbringen die Gäste kleine
und größere Wunder mit All-
tagsgegenständen. Der Eintritt
ist frei, Reservierungen unter
0178/8722404 möglich. (pm/skw)

Eintritt frei

Zauberei für
Kinder

Bremerhaven.  Das Café für
Trauernde findet am Sonntag,
5. Februar, in der Zeit von
14.30 bis 16.30 Uhr im Ge-
meindehaus der Lukaskir-
che, Louise-Schroeder-Straße,
statt. Eingeladen sind alle, die
um den Verlust eines lieben
Menschen trauern. Im Café
besteht die Möglichkeit, in un-
gezwungener Atmosphäre mit
anderen Betroffenen ins Ge-
spräch zu kommen. (pm/skw)

Am Sonntag

Trauercafé in
der Lukaskirche

Bremerhaven.  In der Großen
Kirche findet am kommenden
Sonnabend, 4. Februar, um 12
Uhr die nächste Orgelmusik
zur Marktzeit statt. David
Schollmeyer spielt Werke von
Johann Sebastian Bach, Zsolt
Gárdonyi und die sechs Mag-
nificat-Versetten von Marcel
Dupré. Der Eintritt ist kosten-
los, es wird um Spenden gebe-
ten. (pm/leo)

Große Kirche

Orgelmusik zur
Marktzeit

Bremerhaven.  Nachts und wenn
das Wetter nicht mitspielt, wird
es haarig für die Lotsen an der
Nordschleuse. Hier im Vorhafen
müssen sie auf die Versetzboote,
aber das ist bei den Verhältnis-
sen dort schwierig. Es wird Zeit,
dass da was geändert wird.

Größere Lotsenversetzboote
können hier nur schlecht anle-
gen, vor allem bei ungünstigen
Witterungsbedingungen oder in
der Nacht. Die Lotsen müssen
über Steigleitern an der westli-
chen Kaje an Bord oder über ei-
ne Treppe. Problematisch ist es
auf jeden Fall. Und zwar derma-
ßen, dass die Arbeitsschutzvor-
schriften unter solchen Bedin-
gungen nicht eingehalten wer-
den können. So steht es in einer
Vorlage für den Senat, der am
Dienstag die Lösung des Prob-
lems beschlossen hat.

Lotsen können nicht auf andere

Liegeplätze ausweichen

Der musste jetzt handeln. Denn
die Lotsen können wegen der
begrenzten Kapazitäten bei
schwierigen Bedingungen auch
nicht auf andere Liegeplätze
ausweichen. Ganz abgesehen
davon, dass der Lotsenbetrieb
auch feste Arbeitsabläufe
braucht, um wirtschaftlich zu
bleiben.

Der Senat hat den Neubau ei-
nes Pontonanlegers beschlossen.
Noch im Frühjahr soll es mit
dem Bau losgehen, so dass in
diesem Jahr die Lotsen auch bei
schlechtem Wetter sicher auf ih-
re Boote kommen können. Ins-
gesamt bewilligte der Senat da-
für knapp über zwei Millionen
Euro. Es handelt sich um eine
Pontonanlage mit Dalben an der
westlichen Kaje des Vorhafens.
Zwei Versetzboote können
gleichzeitig an der Anlage fest-
machen. Auf dem Ponton gibt es
zudem einen Unterstand als
Wetterschutz. In der Nähe des
Anlegers werden sechs Pkw-
Stellplätze eingerichtet. (mue)

Senat muss handeln

Untragbare
Zustände am
Lotsen-Anleger

Bremerhaven.  Aus ihrem Buch
„Sturmnomaden - Wie der Kli-
mawandel uns Menschen die
Heimat raubt“ liest heute, Don-
nerstag, Dr. Kira Vinke im Kli-
mahaus. Beginn ist um 18 Uhr.
Nach der Lesung findet eine Po-
diumsdiskussion statt. Anmel-
dunge unter 902030-95 (pm/oer)

Lesung & Diskussion

Klimawandel
raubt die Heimat

Es gibt sie wirklich, die Polizis-
ten, die nach etlichen Dienst-
jahren immer noch Freude an
ihrer Arbeit haben, obwohl Ge-
walt und Beleidigungen gegen-
über den Einsatzkräften von
Jahr zu Jahr zunehmen und
auch die Aufgaben immer um-
fangreicher werden. Jedenfalls
bieten diese Polizisten an, über
die Altersgrenze hinaus weiter-
zuarbeiten. Eine Verlängerung
um bis zu drei Jahre ist mög-
lich, wenn der Dienstherr zu-
stimmt. In Bremerhaven ist das
Oberbürgermeister Melf Grantz
(SPD), und der sagt „Nein“ und
schickt die Polizisten in den Ru-
hestand.

Dass der Bedarf an Polizisten

groß ist, zeigt die Verzweif-
lungstat der Koalition Ende ver-
gangenen Jahres. Obwohl das
Land für die Bezahlung der
Beamten zuständig ist, stellte
die Stadt selbst fünf Polizisten
ein und übernahm auch die Be-
zahlung in Höhe von jährlich
300.000 Euro. Das gab es noch
nie.

Mehr Polizisten als

Wahlkampfversprechen

Die Landesregierung hatte sich
nach den Wahlkampfverspre-
chungen 2019 verpflichtet, die
Zahl der Polizisten in Bremer-
haven auf 520 anzuheben. Das
nennt sich „Zielzahl“. Erreicht
hat sie diese allerdings nie. Bis-
lang hieß es immer, dass der
Nachwuchs fehle, um die Lü-
cken zu füllen, die durch die
ausscheidenden Beamten ent-
stehen. Die Ausbildungskapazi-
täten seien bis zum Anschlag
ausgereizt, und auswärtige Be-
werber gebe es nicht.

Das Thema Geld sollte bis da-
hin angeblich keine Rolle spie-
len. Das änderte sich vor gut
zwei Jahren. Innensenator Ul-
rich Mäurer (SPD) musste zuge-
ben, dass die Koalition ihm
nicht mehr das Geld gebe, was

er zum Erreichen der Zielzah-
len benötige. Grund seien die
Steuerausfälle und gestiegenen
Ausgaben als Folge der Pande-
mie.

Mäurers knappe Kasse ver-
hindert nicht nur den Aufbau
der notwendigen Sollstärken.
Sie ist auch dafür verantwort-
lich, dass die Kollegen, die jetzt
über die Altersgrenze hinaus
bei der Polizei weiterarbeiten
wollen, trotzdem vom OB in
den Ruhestand geschickt wer-
den. So steht es jedenfalls in ei-
nem Schreiben von Grantz an
den Stadtverordneten der „Bür-
ger in Wut“ (BIW), Jan Timke.

Vollbremsung bei

Verlängerungsanträgen

Einer der Polizisten hatte sich
an ihn gewandt. Deshalb hatte
Timke beim OB um Erklärun-
gen gebeten. Der erläuterte,
dass im vergangenen Jahr das
Land nur 480 Polizeistellen fi-
nanziert habe, in diesem Jahr
seien immerhin schon 488 Stel-
len. Weil im vergangenen Jahr
bereits eine Überschreitung
dieser Zahlen drohte, trat der
OB bei den Anträgen auf Ver-
längerung der Lebensarbeits-
zeit auf die Bremse. Wenn mit

diesen zusätzlichen Polizisten
das Personallimit überschritten
worden wäre, hätte die Stadt
selbst die Kosten übernehmen
müssen. Auch in diesem Jahr
werde man so fortfahren. Alle
Beamten der Ortspolizeibehör-
de, die 2023 in den Ruhestand
treten, werden keine Verlän-
gerung bekommen, schreibt
Grantz.

„Und das, obwohl sie ge-
braucht werden und mit ihren
Erfahrungen der Polizei weiter-
helfen könnten“, schüttelt Tim-
ke den Kopf. Wie man diese
Beamten ziehen lassen kann,
obwohl schon jetzt klar ist, dass
Rot-Grün-Rot die Zielzahlen in
dieser Regierungsperiode nicht
mehr erreichen werden, ist ihm
schleierhaft. Ihm reiche es
nicht, wenn Grantz nur auf Bre-
men zeige: „Ich erwarte, dass
er dort deutlich macht, dass die
Kollegen dringend in Bremer-
haven gebraucht werden.“

Das Innenressort selbst äu-
ßert sich zurückhaltend. Man
verweist auf Nachfrage auf die
Verantwortung der Bürger-
schaft als Haushaltsgesetzge-
ber. Und der Haushalt bestim-
me die angestrebten Zielzahlen
nur „perspektivisch“.

Rote Karte für Polizisten
Überraschung für Beamte, die über Altersgrenze hinaus weiterarbeiten wollen

VON KLAUS MÜNDELEIN

Bremerhaven. Die Polizei arbei-

tet am Limit. Die Kriminellen

machen keine Pause, neue

Aufgaben kommen hinzu.

Und es ist schwer, Nach-

wuchs zu finden. Da müsste

ein Polizist, der freiwillig

über die Altersgrenze hinaus

weiterarbeiten will, willkom-

men sein. Denkste.

Erfahrene Polizisten würden gern in Bremerhaven weiterarbeiten, obwohl sie in den Ruhestand gehen können. Das wäre ein Mittel gegen die
Personalnot. Und was macht der Magistrat? Foto: Schmidt/dpa/Symbolbild

Bremerhaven.  Im Land Bremen
haben 81,6 Prozent der Eigentü-
mer von 194.000 Grundstücken,
Wohnungen und Häusern ihre
Grundsteuerwerte erklärt. Das
teilte das Finanzressort am Mitt-
woch mit, nachdem die Abgabe-
frist einen Tag zuvor ausgelau-
fen war. Bis einschließlich 26.
Januar hatte die Abgabequote
bei 71,6 Prozent gelegen. Der
überwiegende Anteil der Erklä-
rungen hat die Finanzämter auf
digitalem Wege erreicht. Nur et-
wa 16,2 Prozent der Erklärun-
gen haben die Bürger auf Pa-
pierformularen abgegeben.

Um möglichst viele Menschen
bei der Erklärung zu unterstüt-
zen, hatten die Finanzämter
zahlreiche Bürgersprechstun-
den angeboten. Besonders hoch
sei die Nachfrage in den zwei
Tagen vor Fristende gewesen.

Im März versendet das zu-
ständige Finanzamt Bremerha-
ven zunächst Erinnerungs-
schreiben an die Eigentümer
und Eigentümerinnen, die ihre
Erklärung noch nicht einge-

reicht haben. Diese hätten dann
erneut vier Wochen Zeit, dies
nachzuholen. Durch die 2019
beschlossene Grundsteuerre-
form greifen ab 2025 neue Me-
thoden für die Berechnung der
Steuer. Für die Kommunen ist
die Grundsteuer eine der wich-

tigsten Einnahmequellen. Die
Stadt Bremen nahm 2021 rund
178 Millionen Euro Grundsteuer
ein, Bremerhaven knapp 32 Mil-
lionen Euro.

In Niedersachsen fehlen noch
rund eine Million Grundsteuer-
erklärungen. Laut Finanzminis-

terium in Hannover lag die
Rückmeldequote zu Wochenbe-
ginn bei 70,7 Prozent. Knapp 2,4
Millionen Erklärungen seien
bislang elektronisch eingegan-
gen, knapp 200.000 in Papier-
form (7,7 Prozent). Insgesamt
müssen rund 3,5 Millionen

Grundstücke in Niedersachsen
bewertet werden. 2020 lag das
Steueraufkommen für bebauba-
re und bebaute Grundstücke in
Niedersachsen bei 1,43 Milliar-
den Euro.

Finanzminister Gerald Heere
(Grüne) sagte in der vergange-
nen Woche: „Eine erneute Frist-
verlängerung ist nicht möglich.
Die Finanzverwaltung muss bis
Ende 2023 den Großteil der
3,5 Millionen Grundstücke be-
werten, damit den Gemeinden
rechtzeitig die notwendigen
Grundlagen für die Erhebung
der Grundsteuern ab 2025 vor-
liegen.“ Das Finanzministerium
rechnet mit einem Anstieg der
eingehenden Erklärungen kurz
vor Ende und in den Wochen
danach. Im Anschluss daran
würden die Finanzämter schrift-
lich an die Abgabe erinnern.
Nach der Erinnerung stün-
den Verspätungszuschläge und
Zwangsgelder als Möglichkeiten
an. Konkrete Summen oder Zeit-
pläne sind bislang nicht be-
kannt. (pm/skw)

Viele Erklärungen zur Grundsteuer fehlen noch
Land Bremen: Finanzamt hat zum Ablauf der Frist 81,6 Prozent der Erklärungen erhalten - Die meisten auf digitalem Wege

Die Frist zur Abgabe der Grundsteuererklärung ist mittlerweile abgelaufen. Foto: Weißbrod/dpa/Archiv
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